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x. zum Stillstand gekommen. Auf vielen Ge-
jf/n ist die Kaufkraft des Volkes erschöpft und die meisteu
^ben vor der unumgänglichen Notwendigkeit, sich weit-
*kbende Einschränkungen aufzuerlegen. Es gibt aber Dinge,

man unter keinen Umständen niisfen möchte und die
*aa nicht entbehren kann, will man sich nicht Schädigungen
"ussetzen. Dazu gehört auch die heimatliche Zeitung«
"ede andere Zeitung kann eher entbehrt werden als das
Srimatblatt , in dein nicht nur die großen und kleinen
Ereignisse aus der Umgebung gesammelt und mitgeteilt
werden, sondern auch alle Verordnungen und Bekanntmach¬
ungen enthalten sind, die die eigene Wir t scha f t und
Haushaltung  angehen. Der „Amtliche Teil"
des„Limburger Anzeiger" ist darum ein rechtes Merkblatt so¬
wohl für den Staats -, Kommunal- und Genieindebeamten, wie
für jeden Familienvater und Haushaltungsvorstand. Er
bildet eine wesentliche Ergänzung zu den Nachrichten aus
dem politischen Leben, die heute jeden Staatsbürger,
Mann und Frau, interessieren- Der „Limburger
Anze  i ger" stützt sich auf eine rasche und genaue Berichter¬
stattung, die durch politische und wirtschaftliche Artikel ans
berufener Feder eine vortreffliche Erläuterung erfährt.
Daneben kommt auch das Gebiet der Unterhaltung zu seinem
Recht. Ihm dienen die vermischten Abhandlungen und
Betrachtungen aus aller Welt, die reichhaltige Samstags¬
beilage und der R o ma n t ei l, in dem in den nächsten
Tagen mit dem spannenden Roman „Lodernde Liebe"
von Erich Ebenstem begannn werden wird.

EU Eure Heimaiprem!
leslBlli Jen jimPurger fluzl ifer“.

Oie Regierungskrise.
Trimborn verhandelt mit der Sozialdemokratie.

Der mir der Kabinettsbildung beauftragte Herr Trim-
»in setzte sich zunächst mit den Unterhändlern der So-Maß-
remokraten, oen Herren Müller und Lobe, in Verbindung pnd
nagte sie, wie der „Vorwärts" berichtet, ab sie einer nach
rechts erweiterten Koalition beitreten könnten, wenn das Zen¬
trum darin die Führung übernehme. Nach der Verneinung
vandte er sich einer zweiten Kombination zu, die mit Ein-
chlutz der Bayerischen Volks-Partei 243 Mandate umfassen
vürde. Herr Lobe erwiderte, daß die sozialdemokratisches
Fraktion auch hieran nicht teilnehmeni könne. Herr Mützer
führte daraus aus, eine von solch geringer Mehrheit getragene
Regierung werde nicht mit der nötigen Autorität nach Spa
gehen können. Daraus erwiderte Trimborn, es gebe eine dritte
Möglichkeit: ein Block der Mitte, aus Demokraten, Zen¬
trum und Deutscher Volkspartei bestehend. Er könne zwar
nur 188 Abgeordnete aufnehmen, vielleicht aber aus wohl-,
vollende Neutralität der Nachbarparteien rechnen. Die So¬
zialdemokratie wünsche doch auch ein regierungsfähiges Ka¬
binett und dürfe eine solche Negierung nicht schloff ablehnen.
Sie könne jp einen Fachminister als ^Zicherheitswacheim
Kabinett zurücklassen. Ein allen genehmer Reichskanzler sei
vielleicht jn Herrn Fehrenbach zu gewinnen. Besonders her¬
vorgetretene Vertreter des Großkapitals und des Alldeutschen-tllTnC« TTlfirX/t« i-v» Q Tottiwürden in einem solchen Kabinett nicht enthalten sein,

a die sozialdemokratische Koalition zu einer solchen Köa-
lwn noch nicht Stellung genommen hatte, mußten ihrenuuj maji « reuung genommen yarie, mugrrn
Vertreter, wie der „Vorwärts" berichtet, ihre Stellungnahme
«tagen. Genosse Müller habe aber im voraus versichert,
so eine solche Koalition von der soMldemökratischenFrak-
lvn nach ihren Taten beurteilt werden müsse, und jeder Der-

auswärtige Politik nach dem Rezept der Deutschen
Kuspartej zu treiben, aufs schärfste bekämpft werden müsse.
"" ,,Vorwärts" überschreibt seinen Bericht „Keine Aussicht
ur Lösung" und sagt: Auch der weiter abliegende Plan,
re .-walition aller bürgerlichen Parteien noch einmal' in Er¬
dung zu ziehen, wird kaum größere Aussicht auf Erfolg

>elfteri«h nimmt die Wahl in Hessen-Nafsau an
sc un schw ei g, 14. Juni . (WTB .) Nach den „Braun-

^wnger Neuesten Nachrichten" teilte Dr. Helfferich derrPar-
' Mung der deutschnationalen Partei in Braunschweig mit
ini-**! -au f ® run k bestimmter Erwägungen innerhalb der
, Zueüung sich entschlossen' habe, die auf ihngefchllene Wohl
-eE Nassau anzunehmen. Dadurch treten 7n den Wahl-
Mdid Süd-Hannover und Hamburg Ersätz¬en die Stelle Helfferichs.

Landtagswahlen in Mecklenburg
Ro stock, 14. Juni . (WTB .) Vorläufiges Landtags¬

wahlergebnis aus allen mecklenburgischen Städten mit Aus¬
nahme des ausstehenden Ergebnisses von Dömitz: Deutschnatio-
nale Volkspartei 42 909, Deutsche Volkspartei 43 379, Wirt¬
schaftliche Vereinigung 13 072, Demokraten 15 162, Mehrheits¬
sozialisten 77 230, Unabhängige 29 029, Kommunisten 1004.
Demnach entfallen voraussichtlich auf die Mehrheitssozialisten
15, die Deutschnationalen 9,. Deutsche Volkspartei9 .Unab¬
hängige Sozialisten6, den Wirtschaftsbund3, Demokraten 3,
und die Kommunisten kein- Sitz.

Polilifther Mord?
Bus München wird berichiel: Im Mühlcnkanal an der

Tivolimühle im Englsichen Gancn wurde gestern früh der
Schütz- Johann Meyer vom Rc chswehr Schützrnregiment
Nr. 41 gefesselt als Leicht ansgefundcn. Der Mann sch-mt
einem politischen Racheakt zum Opfer gefallen zu sein Er
war im Wahlkampf als politischerZ'viljpäher verwarnt worden
und hatte vor seiner Ermordunĝ anscheinend von sparlakistischer
Seite, verschiedene Drohbriefe erhalten, in denen ihm der Tod
angekündigt wurde. Die Untersuchung der Angelegenhe-t ist
im Gang

Huskebr!
Gegen das Anwachsen des Verwaitungsapparals
wenden sich nun, wie die „Vossssche Zeitung" mitteilt, bis
Behörden. Jn oemselben Maße, wenn nicht in schnellerem
als die Kriegsstefien und Kriegsgesellschaften„abgebaut" wer¬
den, wächst der Apparat der behördlichen Verwaltung, ins¬
besondere oer Zentralstellen, im Reich wie in Preußen, Ge¬
rade in letzter Zeit hat dieses kaum noch zu überschauenjoy
Wachstum so bedenklich zugenommen, daß endlich ernsthafte
Maßnahmen dagegen erwogen werden. Ein paar Beispiele
mögen die Gefahren zeigen, um' die es sich handelt. Das preu¬
ßische Ministerium des Innern, eine derjenigen Zentralstelle»,
die noch am besten arbeiten, zählte bis zum November 1918
13 Vortragende Räte, etwa 30 expedierende Sekretäre und
insgesamt etwa 60—70 Kanzlei- und ftnterbeamte. Tie
Zahl dieser Beamten hat sich wenig vermährt, wie ja auch der
Umfang der Geschäfte im wesentlichen unverändert geblieben
ist. Reu«: Ungezogen in das Ministerium sind nur etwa
40 Schreibmaschmistinnen. so daß dort heute nicht nur jeder
Referent, sondern schon beinahe jeder Sekretär eine eigene
Schreibmaschinenkraft zur Verfügung hat. Aehnlich, ja noch
charakteristischer, liegen die Dinge bei anderen Ministerien.
Das krasseste Beispiel aber bietet das Reichswirtschaftsmi-
-nisterium. Als das Reichswlrtschaftsamt,wie es damals hieß,
im Jahre 1917 vom Reichsamt des Innern abgetrennt wurde,
bestand das gesamte Personal einschließlich der mittleren und
unteren Beamten aus 90 Köpfen. Auch davon wurde im
Jahre darauf bei der Neugründung des Reichsarbeitsministe¬
riums die Hälfte fortgenommen. Inzwischen aber, in den
nicht ganz zwei Jahren, hat sich der Beamtenstab allem
des Reichswirtschaftsministeriums von etwa 40 auf 1600 Köpfe
vermehrt( ! ) und dazu kommen nun noch! — sage und schreibe
500 Stenotypistinnen, so zwar, daß in- dem ehemaligen
,„Hotel Cumberland" jeder einzelne.Referent zwei, zum Teil
sogar drei Schreibmaschinistinnen für sich hat, zwei für die
Vormittags, eine für die Nachmittagsstunden! Es liegt auf
der Hand, daß die tatsächliche Leistung eines solchen Apparats
zu der aufaewandten Kraft und zu den ausgewandten Geldern
in keinen:' Verhältnis stehen kanp, namentlich dann nicht,
wenn man bei allen Teilen und Teilchen dieses Apparats
volle Leistungsfähigkeit voraussetzt. Das Reichswirtschafts-
Ministerium allein würde ja sonst das Reich zu Tode verordnen
und regieren. Gegen diese typischen Beispiele der „lieber--
organisokion" soll nun. wie gesagt, eingefchritken werden. Jn
parlamentarischen Kreisen namentlich auch in solchen, oie zu
der bisherigen Regierungsmehrheit gehören, ist man ent¬
schlossen, das Budgetrecht des Parlaments künftig strenger
aufzufassen und zu handhaben unp bei der ersten Gelegenheit
den Avbau auch dieses, sich zum „Wasserkopf" auswachsenden
Apparats zu verlangen. Unter anderem wird die -Schaffung
einer besonderen Instanz erwogen, dies mit diktatorischer
Gewalt ausgestattet, das unbeschränkte Recht erhalten süll, Ber-
einfa«)ungen und Verminderungen in den verschiedenen Ver¬
waltungen nach vorausgegangener Prüfung nicht nur zû bean¬
tragen und zu befürworten, sonderns auch aus eigener Macht¬
vollkommenheit durchzuführen, und die barm ihrerseits
den Kabinetten wie der Volksvertretung verantwortlich fein
müßt«.

Belebung der Schnhproduklio« durch
Reichsaufirage.

Berlin,  14 Juni . Der Wirtschastsbeirat beim Rrichs
wirtschaftsmtnisteriumberiet kürzlich über die Maßnahmen,
die zur Verme-dung der Stillegung von Setrebcn getroffen
werden können. Besonderes Jnterrsse beanspruchte ein Bericht
des Staatssekretärs Hirscheber aussührte, daß die Stillegung
der Pirmasenser Schuhfabriken keines» gs «ns Unternehmer¬
sabotage zurückzuführen se-, sondern tatsächl ch durch die augen¬
blicklichen Verhältnisse bedingt weide. Zwei Wege zur Abhilfe
müßten ins Auge gefaßt werden Bon dem einen, die Sckuh-
ausfuhr freizug ben, müsse man jedoch absehen, weil der J >-
landsbedarf bei weitem noch nicht ged ckl sei Die zweite
Möglichkeit, die ausgnützt werden müsse, liege darim die
Schuhindustrie durch Auftiäge des Reiches zu unterstützen.
Als vorläufige Regelung habe man in Ausficht genommen,
durch die Schuhnotstandsversorgung größere Posten L-chuhe

wieder abzunehmen und zu billigen Pcftsrn an die Gemeinden
Konsumvereine usw. abzugebcn. Die F nanzieiung würde mit
Hilfe aller beteiligten Instanzen auch unter Heranziehung der
M-ttcl der produktiven Erwerbslosenfürsorgc geregelt werden.
D>e in Aussicht genommenen Abgabepreise der Fabrik:» s«r
Herrenstraßenstikfclmit etwa 120 bis >25 Mk. das Paar»
für geringere Qualitäten wesentlich billiger, würden eine ent¬
sprechend billige Abgabe durch Gemeinden und Konsumvereine
ermöglichen und io einerseits die Abnahme erleichtern, anderer¬
seits aus das allgemeine Preisniveau für Schuhe eine Wirkung
ausüben und so auch den jetzt stockenden Absatz beschleunigen.
Die Fabrikanten verpfi chtin sich, soocld diese Ansträge erteilt
find, die gleichen Mengen sosort in Arbeit zu geben, um ein
längeres Slillicgen dcr Betriebe zu oeimerden Man hofft
auf diese Weise auch den anderen mit St llcgung bedrohten
Industrien ein Bci'piel zu gebe», wie man die Stillegung
vermeiden kann,

Schiedsspruch zwischen Aerzten und
Krankenkassen.

Dresden,  14 . Juni . (WTBl.) Ter Hauptverband
deutsche: Ortskrankenkassen teilt mit: Der Schiedsspruch im
Aerztestreik ist von den Krankenkassenoerbändenmit der Be¬
dingung angenommen, daß- Mindest- und Höchstsätze für die
Pauschbeträge des Aerztehonorars festgesetzt werden. Zentrale
Verhandlungen im Reichsarbeitsministerium stehen bevor. Bis
zur endgültigen Einigung bleibt der vertragslose Zustand
'bestehen.

Italiens Forderungen.
Rom,  14 . Juni . (WTBj.) Nach Mitteilungen der

„Agenzia Stefani" beläuft sich die von Italien für die Wie¬
dergutmachung geforderte Summe auf 66 Milliarden Lire.
Nitti beabsichtigte, diese Sunrme den Alliierten bei der Dis¬
kussion über die Verteilung der durch Deutschland zu zahlen¬
den Summe mitzuteilen.

Deutsche Lieferungen.
Paris,  14 . Juni . (WTB .) Die Wiedergutmachungs-

komnnsswn teilt über den gegenwärtigen Stand der Kohlen-
und Viehlieferungen Deutschlands laut Versailler Friedens-,
vertrag mit, daß erhalten haben am 31. Mai an Kohlen:
Frankreich4 686 042 Tonnen, von denen 406 000 Tonnen
an Luremburg abgetreten wurden, Italien 316 063 Tonnen
und Belgien 93 553 Tonnen; Vieh: Frankreich 6547 Pferde,
40 720 Stück Rindvieh, 67 476 Schafe, 7875 Ziegen, Bel¬
gien 3116 Pferde, 43 489 Stück Rindvieh, 32 644 Schafe,
6140 Ziegen und 283394 Stück Geflügel.
Die französische Verbrecher-Solvatevka in Gleiwitz

Beuthen,  14 . Jüni . ./WTB .) Jn Gleiwitz wurde
der kaufmännische Beamte der HuldschinslywerkeBuchwald
von zwei französischen Soldaten um Feuer gebeten. Er ent¬
sprach den: Verlangen. Als er die Hand ausstreckte, um die
Streichhölzer zurückzuerhalten, wurden die Franzosen tätlich
und bearbeiteten Buchwald mit Seitengewehren und Fuß¬
tritten, so ba!ß er besinnungslos liegen,blieb und — anscheinend!
mit inneren Verletzungen— ins Krankenhaus gebracht wer-
werden muhte.

Polnische Musterungen in Westfalen.
B -ichum , 14. Znui. Wie das „Volksblatt" meldet,

wurde in Herne eine polnische Versammlung aufgelöst die
als politische Versammlung angemeldet und genehmigt war,
in der aber eine Musterung sür die polnische"Armee statt°i
fand Ein Arzt untersuchte etwa 400 anwesende Männer.
Nicht nur aus Herne, sondern auch aus dem weiteren In¬
dustriegebiet waren die Leute erschienen. Einladungen zu dieser
Musterung sollen sogar nach Oberhausen, Duisburg, .Mülheim
und anderen Orten ergangen sein. Sämtliches, Material»
vor allem die Listen, wurden beschlagnahmt.

Unsere Kriegsgefangenen in Frankreich.
Das Zentralkomitee der Deutschen B reine vom Roten

Kreuz teilt mit, daß sich in Frankreich alles in allem noch
etwa 450 Kriegsgefangene befinden, die uns durchweg nament¬
lich bekannt sind. Bon diesen befinden sich etwa 430 im
Spezialdepot Avignon, die übrigen in Unl̂ riuchungshaff und
2 als nicht transportierbar im Lazarett. Außer dem Lager
Avignon gibt es weder in Frankreich noch in den Kolonien
deut che Gefangenenlager

Die Verteidigung des deutschen Konsulats in
Täbris.

Paris,  14 . Juni . Nach einer Meldung der „Times"
aus Teheran, soll das deutsche Konsulat in Täbris noch immer
belagert werden. t

Neuwahlen in Oesterreich.
Wien,  14 . Juni . / WTB!.) Jn der Sitzung des

Hauptausschusses ergab sich! aus 'den Erklärungen aller Redner
die übereinstimmendeMeinung, daß unter den obwaltenden
Verhältnissen die Fortdauer der gegenwärtigen, -National¬
versammlung nicht mehr möglich sei. Demgemäß wurde ein¬
stimmig beschlossen, die nötigen Gesetzentwürfe betreffend Aus¬
lösung der konstituierenden Nationialversammslung und die
Durchführung der Neuwahlen unverzüglich ausarbeiten ftü
lassen. Die Beratungen über die Bildung der Regierung
werden in der nächsten Sitzung des Hauptausschusses fort¬
gesetzt.
Jtaliettische Schmelzen in Albanien und daheim

Mailand,  14. Juni . Die italienischen Truppen zogen
sich: aus Dulcigno und Antivari zurück, von den Serben hart
bedrängt; manvermutet, daß auch Giovanni di Medua sich
nicht mehr lange halten laßt. Skutari ist so gut wie belagert.



£fe » « proDiantierunfl der italienischen Armee durch Last-
automobile begegnet Schwierigkeiten . Die von Alessio ab-
marschierenden italimjschen Kolonnen wurden von den Litern

** *

bileit angegriffen ; unter oen Toten befindet sich ein Ba -f
taillonstommandant Liefe militärischen Ereignisse in Alba-H1011 naAiMMitM t v .. . !»■»4y i i.4 *m « ■ ^ ** » '* > » .
nte ” ..*Je®1,ln£tt ^ine bedrohliche Rückwirkung auf die inner -.

Lage in Italien zu nehmen . Der .„ Avanti " ver-
osscntiicht einen Protest der sozialdemokratischen Parteileitung,
in dem die sofortige Mumung Albaniens gefordert wird.
Am Dienstag wird eine Zusammenkunft mit den Vertretern
der Eisenbahner und Seeleute stattsinjdens , in der die Verhin¬
derung der Truppentransporte organisiert werden soll . Gleiche
zeitig gehen aber die Nationalisten daran , Freiwillige zum
Schutze der Transporte nach Albanien anzuwerben.

Sapitulatio »» Italienischer Garnisonen in
Albanien.

Nom,  14 . Juni . Stefani . Die italienische Besatzung
von Tepelni sich in Anbetracht der Verpflegung sschwierig - j
keilen den Aufständischen ergeben müssen . Die Garnison non
Tasotai wird das gleiche Schichai ereilen.

Polnische Siege « nd — Rückzüge.
Warschau,  14 . Juni . (WTBZ Nach dem polnischen

Heeresbericht vom 13 . Juni dauert an der Nordftont di«
lebhafte Lampstätigkeit an . Die polnischen Abteilungen , die
an verschiedenen Stellen vorginsgen , um günstigere Verleide
gungslinien zu erreichen , hatten überast ungewöhnlich heftigen
Widerstand des Feindes zu brechen . In her Polesje erlitt
der Feind bet dem Versuch , die polnische Front bei Glrbow

zudurchbrechen , eine empfindliche Schlappe . Einer seinldlichen
Abteilung von 1000 Mann , der es gelungen war , ,auf die
rechte Seite des Dnjepr zu kommen , wurde durch einen Ge¬
genangriff polnischer Truppen der Rückzug ! abgeschnitten ; sie
wurde völlig vernichtet . Jt , der Ukraine zieht sich die Armee
des Generals Rydesniglys in vokter Ordnung zurück.

Die Einnahme Kiews durch die Bolschewisten.
Amsterdam,  14 . Juni . (MTB .) Eine drahtlose

Moskauer Meldung besagt : Die roten Truppen besetzten
Kiew . Vor der Räumung sprengten die Polen die Wladimir-
Kathedrale , die Eisenbahnstationen , die Elektrizitätswerke und
die Wasserleitung . Diese Maßnahme , die durch keinerlei mili¬
tärische Notwendigkeit zu begründen ist, hat die Stadt der Ge¬
fahr schwere" epidemischer Krankheiten ausgesetzt.

Tschechische Widerwärtigkeiten.
Häßliche Nachrichten bringt die „ Agence Centrale " aus

Wien : L,ort verursacht es begreiflicherweise große Entrüstung,
daß die tschechischenGrenzvehökden einen aus Sachsen zurück¬
kehrenden Zug mit Wiener Kindern in Bodenbach anhielten
und den Kindern ihre ihnen von den Pflegeeltern für di«
Heimfahn geschenkten Lebensmittelpakete trotz dem Einspruch
der Begleitpersonen konfiszierten ! Man kann an die Rich-
tigkeit dieser Meldung kaum glauben , da es unfaßbar erscheint,
unschuldige Kinder zu Opfern politischer Meinunigsoersckne-
denheiten zu machen

Soudergertchte für England.
Haag , 14 Juni . Die britische Regierung hat beschlossen,

für Irland einen Sondergerichtshos einzusühren zur Aburtei¬
lung von Sinnfelmrn . Die R -tzerung suhlt sich dazu g -zwun
gen , da die irischen Geschworenen jeden Iren freisprechen,
auch wenn das Vergehen crwiksen ist.

. . Milchstreik in Wiesbaden.  Aus SBiesbabe»
wird öem „ Mittagblatt " geschrieben : Der Milchstreik der
Bauern im Landkreis Wiesbaden geht weiter . Die Bauern
verharren auf chrer Forderung von 2 Mark das ^ iter äd
Stall , während sie sich überap mit 1,50 Mark zufrieden
gegeoen yaven . Die Stadt gibt , ochschon sie den Preis von zwei
Mark zahlen will , nicht nach, um die Staatsautorität hu
wahren , denn die Regierung hat die Zahlung dieses Preises
verboten . Die Stadtverwaltung hat es ermöglicht , daß nicht
nur die Säuglinge , sondern fetzt auch die Kicher im 3 . und
^ ^ bcnsjahr Milch erhalten und die Polizei bekämpft den
Schleichhandel mit Milch und Butter auf das energischste.
Die Bauern haben nämlich angekünjdigt , daß sie bei Hinweg-
fitzung über alle Verbote direkt an die Milchgeschäfte itt der
Stadt liefern werden , die ihnen den Preis von 2 Mark zu¬
gesagt haben . Der Oberpräsident in Kassel ist ersucht war-
den ,für die Beschaffung der zur regulären Versorgung noch
fehlenden 2000 Liter dringend zu sorgen , da gerade ber
Kasseler Bezirk Uebersiuß an Milch habe . Die Strafanzeigen
gegen die renitenten Bauern seitens der .Staatsanwaltschaft'
gehen bereits in di « Hunderte.

( ) Wanderlust  Die von dem Wanderausschuß des
Allgemeinen E send .-Vereins Limburg festgesetzte zwecke Wan¬
derung erstreckte sich am Sonntag nachmittag in einer Halb-
tagesfahrt (3 '/ 4 Stunden ) von hier über Freiendiez durchs
WiSlet in Berührung der alten Rennstraße und Schöniorner-
straße nach Schloß Hohlenfels . Der gesunde Aufemha '.t im
schattigen Wald , wo Erdbeeren und Heidelbeeren gesucht und
gefunden wurden , zumal aber die angenehme Rast auf der
reizvollen Burg Hohlenfels gestalteten den Ausflug sehr schön.
Eine wohlgelungene photographische Aufnahme blct '. t ein freund¬
liches Erinnerung ? b ld . Die Rückreise erfolgte abends 8 44
von Zollhaus aus mit der Bahn . Wie der Vereinsvorfitzende,
Herr Regieruugsrat Wilckc, der an der Wanderung auch teil¬
nahm , mitteilte , ist in etwa 4 Wochen eine größere Tages¬
wanderung in Aussicht genommen , wobei ab Obernhof ein Teil
des Jammertals , dann das Haffelbachlal tis Singhofen und
von da das überaus reizvolle Mühlbachtal bis Nassau durch¬
wandert werden soll . Bei dieser Wanderfahrt ist eine drei¬
stündige Rast unterwegs vorgesehen.

** i n Kürzung der Zuckerration  Äon dieser
schmerzlichen Tatsache macht eine Bekanntmachung im amt¬
lichen u.eil dieser Nr . D . Bl . Mitteilung . Der geringe Ertrag
der Zuckereinte im Jahre 1919 versetzt bas Landwirtschafts-
immsterium in die illolwendigteit , den Kommunalverbänden für
die nächsten vier Monate , also bis Oktober , nur die Zucker¬
menge zu überweisen , die bisher für drei Monate zur Ausgabe
gelangte . Daß diese Einschränkung gerade in der Einmach
zeit eintreten muß , macht sie besonders schmerzlich. An Brot-
aufitnch ^ware » die meisten Familien schon in Hen letzten

Fc Die Wahlen zu « Kommunallandtag des Real . »
bezirkS Wiesbaden werden in Kürze in den einzelnen
»orgenommen werden . Der RegicrungSbeziik . ist | n 7^ AI
batike mit eben so viel Ai-geordnctcn eingeteilt . Sw ’V
5» wählen im KreiS Biedenkopf , Wahlbezirk 1- 3 , br? >
ebnete , im Dillkreis , Wahlbezirk 4 - 6 , drei « bgeordn ? ^
Oberwestrtwald und Westerburg , Wahlbezirk 7 — io j '
Abgeordnete , in den Kreisen Ünterwesterwald . Obeilahn
Unterlahn und St . Goar - Hausen, Wahlbezirke 11 — 257 “'!.
Abgeordnete , in dem Kreis Rheingau , Wahlbezirk 26 .'Ä
zwei Abgeordnete , in Wiesbaden Land . Wahlbezirk Aisj
vier Abgeordnete , in den Kreisen U itertaunus und n»
Wahlbezirk 32 — 35 , je zwei Abgeordnete , in dem Kreise l
taunuö . Wahlbezirk 36 - 38 . drei Abgeordnete , iw
Höchst a/M . , Wahlbezirk 39 — 12; vier Abgeordnete
baden Stadt , Wahlbezirk 43 - 48 . sechs « geordnete
Frankfurt a/M . Wahlbezirk 49 - 7 $ fünfundzwanz g
ordnete . In Frankfurt a/M hck die Wahl dere tg
funden . Unter den G . wählten befinden sich zum erst „
ber neuen Zeit Rechnung tragend zwei Damen . Auch ®u7I
rot Woell , der in Aussicht genommenne Landeshaupimaim ^ k
Nassau , ist auch gewählt Sollte Woell aus der tu ® !
Landeshauptmann hervorgehen , so kann er da« Abgcordn? !
Mandat bestimmungsgemäß betbehalten . Der frührre
haüptmann SatoririS hatte als io ' cher den einen
des Oberwesterwalües als Mitglied des Kommuuall - t-̂

vertreten Jn ^ dem verflossenen Kommunallundtag saß^ ^A ' geordrikte 14 Landräte . Mck Ausnahme der Städte
iaden und Frankfurt waren die ländlichen Kreise des R,, .!/
außer dem Kreise Unterwesterwald durch ihre Landiiike *
treten . 29 Bürgermeister und Kreisdepudierte . Oberdü »?
merster und Stadträle hatten seither KommunallaM ?,!
mandvte inne . Auch hierin dürste die kommmde Wabl K
derungen bringen.

Di - Verwaltung Palästinas.
Amsterdam,  14 . Juni . (WTB .) Aus New York

wird gemeldet : Herbert Samuel gab eine Erklärung über die
Richtlinien ab , dje er bei der Uebernahme des Amtes eines
Oberkommissars für Palästina zu befolgen gedenkt . Danach
soll d ' e bisherige Militärverwaltung durch eine Zivilver¬
waltung ersetzt werden , wobei die höheren Posten von tüchtigen
englischen Beamten besetzt werden sollen , während die unteren
Posten für Angehörige der örtlichen Devilkerung ohne Rücksicht
auf das Glaubensbekenntnis offenstehen.

Lokaler und vermischter Teil.
Limburg,  den 16 . Juni 1920.

*** Personalien.  Ernannt wurden bei der hiisizen
Versorgungsstelle mit Wirkung vom 1. 4 20 zu Sikrrtä en-
die Herren Schmeer , Gottlieb . Hilgenberg  und
Mo lSb erg er,  zu Assistenten : die Herren N o cke , Appel.
N oedi ng. Schilling undS t , l l g er.

fahren sehr arm , dieser Notstand kann sich also noch weiter
verschärfen , wenn weniger eingemacht werden kann . Hoffent-
Uch ist dae nicht ein neuer Anreiz füT die M armela d̂eins)ustrie,
der die Produttlon jetzt freigegeb ^n ist, wie wir unten verichteiit
uns das teure „ ischmierakel " nun besonders hoch mt Preise
anzusetzen . ' ' v  1

** F reier Handel mit Marmelade.  Die
Zwang ?bewirtschaftung der Marmelade ist nunmehr aufge-
hrben und damit auch die Höchstpreise , die bisher 6,20 M.
für das Pfund im Kleinhandel betrugen . Im freien Handel
durfte die Marmelade jetzt zu erheblich billigerem Preise
je nach —.uahtät , zu haben sein. Es ist nun die Gefahr
vorhanden , daß durch Inverkehrbringen minderwertiger Mar°
melade das Publikum überteuert wird . Bisher war vor-
geschrieben , daß die Marmelade 50 Prozent Zucker ent¬
halten mußte , nunmehr ist aber den Fabriken freigestellt , auch
Marmelade , mit germgerem Zuckcrsatz aus den Markt zu
bringen Ein Teil der Marmeladefabriken hat sich dahin

Marmelade mit weniger als 40 Prozent Zuckergehalt
Nicht herzustellen . Immerhin ist zu befürchten , daß Ware

Scrmgerem Zuckergehalt und mit oder ohne Verwendung
von Süßstoff in den Verkehr kommt und unter Ausnützung

d - rKoniunktur zu höheren Preisen als angemessen , verkauft
wird Dabei ist zu bemerken , daß das rohe Obstmark , das zur

” 0!LS t™ eIaobe  ist , in den Fabrikeni

Diez . 15. Juni . (Fluchtversuch .) Die Fr-iii.
wieder zu erlangen , versuchte am Samstag morgen ein 2
nor wenigen -ragen ins hiesige Zuchthaus verbrachter
Img . Es gelang dem sofort nacheilenden Aufseher mit U#
stützung eines Offiziers der Besatzungsarmee den Äusni
nach kurzem Wettlauf wieder einzufangen.

- S «tborn , 12 Jum . Bei der hier abgehaltenen
grasverstelgerung auf der Herren - und Ochsenwiese mZ
Preise erzielt , wie djes seit Menschengedenken nicht der ^
gewesen ist , trotzdem die Käufer nur das Heugras etni
und das Grummet ertra versteigert wird . Für das 2
beften bezahlte Stück auf der Ochsenwiese wurde zirka 2700
erzielt , während kleinere Stücke von 60 — 70 Ruten mit
bis 700 Mark bezahlt wurden.

mit ^ etwa 60 Mark je Zentner zu Buche steht . Den tzur
notigen Zucker müssen die Fabriken mit 6 Mark

Ute Söhne des Senators.
Novelle von Theodor Storm.

b ) ( Nachdruck verboten .)

Hers _ . . .

je Pfund bezahlen . Unter Zugrundelegung ^ dieser Selbst-
kostenprcise und der Herstellungskostien kann also eine recht
gute Marmelade schon für 4 Mark im Kleinhandel verkauft

? ,c  j Sreis Pr fifa n9sfte Ifa 1 sind angewiesen , die Ber-
hältiiisse im Marmeladehandel dauernd zu beobachten.

Ern neues Jahr hatte begonnen ! und der Prozeß zwischen
den beißen Brüdern war in vollem Gange . Der Herr Vetter
Kirchenprobst und der Onket Bürgermeister hatten sich ver¬

gebens als Vermittler zum gütlichen Austrag angevoten;
vergebens hatte der letztere gegen den jungen Senator hervor --
Sr c t Cn# seines tragenden Amtes , abseiten des
Ansehens der Familie " , die Augen der ganzen Stadt auf ihn

^knn darin schienen die Streitenden still-
schweigend einverstanden , daß das Wort der Güte nur fern
von fremder Einmischung von dem «inen zu dem puderen
gehen könne . Aber fteilich , dazu gab keiner von ihnen die
Gelegenheit ' Der notwendige geschäftliche Verkehr wurde
schriftlich fortgesetzt , und eine Menge Zettel : „ Der Bruver
wolle gelieben " oder „ Dem Herrn Bruder zur gefälligen
Unterweisung " gingen hin und wieder.

Die kleine Seestadt in allen ihren Kreisen hatte sich nicht
müde an diesem unerhörten Fall gesprochen und daS Gespräch,
wenn irgendwie der Stoff zu anderem ausginjg , wurde noch
tmmer mit Begierde wieoer ausgegriffen . Vollständig mun-
oT -tAr r' i t0 t ^ er  Ainterkälte , erhielt es sich drüben auf der
Beischlagsbank der Frau Nachbarin Jipsen . Diese und Frmi
Antje Mollern winkten jetzt nicht nur mit ihren .̂ öpfen^
sondern mit beiden Armen ui(d dem ganzen / Leib « nach

Tenatorshause hinüber . Aber in dem letzteren war
^rerNM rttim ^ pp* ±

Moers

•Tlr r 1 V ««« -»». ui vern « gieren war
mittlerweile auch noch ein ganz Besonderes passiert:

-ohn war dort gchören worden , u^ > Herr Friebrichj

blaMe7 Ehchebsten , „ bist du heute schon draußen auf
un[erem Stembof gewesen? - , Nicht? - Nun, so alte-
rrere dich nur nicht , wenn du dahin kömmst !" , -

rief -- W d°chW« U^ IaJ
. -Nein , nein , Christine ."

selbe " alte !ier1 !" ^ ^ " ^ ^ ktian Albrecht ; du bist

Geti ^ ' " ^ ungewöhnlich ernstes

und ^ ehe " sMer !" E übex  komm nur mit

. ifyre  Hand und führte sie über den Haussluir
in die große Schreibstube . Ter jüngere Kontorist war nicht
zugegen ; der alte Frtedebohm stand neben seinem Schreibe
bocke am Fenster und nahm eine Prise nach der andere « .

Auch Frau Christine sah jetzt in den Hof hinaus , fuhr
aber gleich darauf mit der Hand über ihre Augen ^ als gälte
wa? 6t dos SCTÄ% f°r̂ roif<̂ n- " Um Gottes willen,
was ist das, Friedebohm? Was machen die Leute da auf

LVMWr - -.'nmÄK
* ™ s? il ra o ' a0tc  der Alte , „ das find Meister
Keile s ^ ^ ^ Sle ’ b0rt tomiTrt  schon einer mit der

"Mer was soll denn das bcheuten ? "
— ^ " ^ -^ s' t - I ^ riedebohm nahm wieder eine

mauern " käßt wohl ein paar Schuhe höher

- Wiesbaden , 12 . Jun . Im Walde on der U,
vergiftete , tch der nervenkranke Arzt Dr . Maas . Die
wutbe nackt , der Kleider völlig beraubt , von SpaziergärM
gefunden - Am 5 . und 6 . Juli begeht der Verein nojl
föer Land - und Forstwirte sein lOVjähriges Jubiläum . iL

{o das ihm gehöiende landwiitichastliche Jnst ' tut auf
®d « ; cr8 . Im Paulinei schtößchen und im Kurhaus y
akademische Feiern geplant.

Kassel , 14 . Juni . Die Schuhwarenhändler von KMI
haben gemeinsam beschlossen / die Preise für Schuhwaren erW
lich hcrabzusetzen . ^

Worms , 15 . Juni . Ein Kirschen sturm  spielte M
auf dem hiesigen Markt ab . Die Händler , die die KirsM
zum Preise von 2,50 bis 2,80 Mark das Pfund verkauch-
waren gegenüber der Erregung , die sich der Käufer hi« L'
bemächtigte , vollkommen machtlos . Selbst die Schuhman,
schaff tonnte nicht verhindern , daß die Körbe aufgesckniL
und umgeworfen wurden und die ' Marktbesucher sich ihn
Tas ^ -" füllten . Mit lautem Gejohle setzte der Sturm m
die Kirschen na chund nach an den einzelnen Verkanfspläk
ein . Um der erbitterten Menge in ihrem Treiben Einhalt »
tun . nahnien Schutzleute den Verkauf der Kirschen zum Pre >
von 1 Mark für das Pfund vor , womit sich die Läufn »
frieden gaben Körbe wurden nun in die Lust geschMm«
^ ^ ur ^ c aus d " Tische gefiettert , ein jeder danach trachte«!»,
für sich einige Pfund Kirschen zu dem „ Mangsweise " ate
SS ? r f-C K 0n l  Mark zu erhalten . Es war Ä
rnoglid } .die m dem fürchterlichen Gedränge ohnmächtig «-
wordenen Personenwegzutragen.

gewaltig . Christinchen . " cnÄ
n mre Ö ; "? as  ist 's ja gerade , daß er n«s

l - s,? tC5' ® et^ es öet3 ^k ; er schämt sich aut , litt
" diese große steinerne Gardine zwischen |

und fernem Bruder aufziehen ." ”

auf ihren ^Mann ^ " " Wirfte mit  unverhohlener BewunderilU

^gke >ie fast schüchtern, und legte ihre Hand iß
le ferne , „ wie wjrd er sich erst schämen, wenn » er den Pro»

gewinnen (ollte !“ *

« . „ i:: ® “ ' ". erwiderte der Senator , „ dann kommt
Bruder zu mir , denn dann ist der böse Boch gezähmt . ,

A " ich: recht . Papa Friedebohm ? " setzte et in ,nunt>

mein

„Ei , ei, Gott lenkt die Herzen, " erwiderte der alte
inbem er seine Dose in die Tasche ' stechte und dafür die
“ iebc f . m .. b,£  Ha -id nahm , „ aber beim wohl,el !gen Hertz

uns solcher Umstand im Geschäft ' p vorgr

atte ja für solchen Fast Gevatter «stehen sollen!

. . T ' e junge Frau Senator '« lief indessen schon
wieder flm kvon der Wiege ihres Kindes treppunter nach
der Küche und noch flinker von der Küche treppauf nach
chrer Wiege als eines Morgens Herr Christian Mbrecht,
nachdem er erst ,oeben vo,n gemeinschaftlichen Kaffeetische in
sein Kontor gegangen war wieder zu ihr in das Wohnzimmer
trat . „ Christine , sagte er zu seiner immerhin noch etwas

? rf a " Wrecht .« und Frau Christine wandte
' ^ m . Man «, der schweigend hinter ihr ge¬

standen hatte , ^ ,.geschieht denn das mit deinem Willem ? "
Herr Christian Albrecht schüttest ede 'n Kopf.
„Aber die Grenzmauer ; sie gehört doch uns aleichmohl
-ann sich Fr -edrick, so .etwas unterstehen !" '

Boden ^ ' " b ' ^ Mauer steht auf Friedrichs Grund und

Die Augen der kleinen Frau funkesten.

,A da ?- ist schlecht von ihm .das hätte i-b ihm nicht zu¬
getraut ; er hat em (hartes Herz !" ^ ^

Xa ö e bexremf hatte die Mauer schon eine betrW
Vöhe erreicht , und noch immer wurde daran gearbeitck

Aus der Schrezbjtube hinten war dergleichen nse gesehen wo''
b " kleine sunge KausmaMsgeseste tünnte er nis

lasten . , e um eine tleme Weile mfi offenem Munde nach fc?
FLeitern Hinzustarren . „ Musche Peters . " sagte der B
Friedebohm , „ wolle Er lieber in Seine Bilanzrechnuna schaue»!
Es will sich für ihn nicht schicken, baß er sich über neu-
^erl da draußen sich irgenivwelche überflüssige Gedanke»
mache ! Und derjunge Mensch wurde über und über
und tauchte hastig seine Feder in das Tintenfaß.

Aber auch Monsieur Friedebohm selber tonnte sich "If
e '^ Hallen , unterweilen über seiye Arbeit wegzuschauen, ' W
beiden Gesellen da draußen , inbesonbers der Mte mit
re >pettwidngen langen Barte , wurden ihm mit jeder StM
mehr znwiher . „ Der struppige Assyrer !" brummte (t 1
jid ) hm , „ mag wohl am Turm zu Babel schon getagroov!
haben ; wird aber diesinal auch nicht in den Himmel bauen!

fit
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Keuthen,  « uf der Julienhütte ton, «
tbeitseinftellung infolge eines Streites mltdenBeamt ^»
-er Verstöße gegen das Betriebsrätegesetz. Es eS£ !
6 schwere Ausschreitungen. Einkae Beamte ^ wurdet voü
-er »u» ^»eirieosraleges«
h schwere Ausschreitungen. Einige Bea
c Arbeiterschaft tätlich angegriffen und verletzt. Später„ nt« Arbeit wieder aufhenomm-n *-• * « paterAtve,ier«ya,l ranny angegriffen und verle

die Arbeit wieder ausgenommen worden sein.
L--an«« Juni (WTB .) Während der Auffüh¬

rung von ,, 'lida platzte im Nationaltheater eine Bombe
ki, den, Augenblick, als Earuso sang. Es entstand eme grobe
Panik, beider es mehrere Verwundete gab. LarumÄ
sichte im Theaterkoftum sein Hotel. ' ' x'

Vottstrelktes Todesurteil.
Müschen, 14  Juni . Das in dem Gelielmant.«.».-«

gegeS den Metzger Heinrich WallerShansen dom Bolksoerickt
auSgelprechene Todesurteil ist nachdem der Minist errat ?s
-.« Sosnta« amtlich bestätigt ha.te, heute bomlttL 9 Ufir
durch Erschießen vollstrickt worden. " u r̂

* Eine Partei der „besseren Damen- *r,t
die Kroß-Bcrliner Stadtverordnetenwahlen ist unter and^

d die BorschlagSlist- einer „Kommunalen Sil " £ e*
die Wrop-r,» ..»» ^ .»»iveroronerenwah en ist unter

»I. Vorschlagsliste >intr . K°m» u„°t,n tj®
ringcreicht worden bie: mit dem Namen des vor fi L
der deutschnationalen Volkspartei ausgcschievenen Sr/tolL“

ie Ärejhtz,
■n ein m
ter St®
mit Unter.
«u*t%

*««*
se w-urdq

der Fo
fl* etnf

dar a#
; 2'700  t
t mit§

gruiuji «/iv um mui ifcamen oes vor kurrem mta
der deutschnationalen Volkspartei ausgcschievenen ?

,»"d °" --Ulch °-ll.g " ch * S" mw :ine Lokalkorrespondenzm.tteilt, setzt tick, hJ
" "" ««»ihvuiim^  uuuig unpeütt

eine Lokalkorrespondenzmitteilt, setzt sich die Pirt -i a„«
°-m Berliner„Damen vufiyuyissiajtajjeri aus

Westen und den westlichen Vororten' zusammen
* i£ rt tt t » i t » er*: _ _ .»Schonzeit für Tta e ». Die

« »-»-» ««f Sum -lr- liolltn onr I-ngrr-r !>", t|t ! Ä"
m  J -- l> « f Tiger s» n

Oröade für diese aus den ersten Rli^
jung u.u„ - .v v.v 0 uB«, uur oen Liger strena verti e
Die Grande für diesi aus den ersten Blick befremdlich- Mau

«ahme sind in der Notwendsigeit zu suchen, die Oelpalm̂ be
die Hauptemnahmequelleder Bevölkerung Sumat ' ' ' '
stützen. Sumatra hat einen übeiarnev»... .. Sumatras bildet' ru
schützen. Sumatra hat einen übergroßen Bestand an W-lr
fchweincn, die eine Vorliebe für Früchte der Oelvalme u,
Lgesichts der durch die Palmensüll? t SÄ
oorzüglchenE. nährungSverhältn.fse haben sich fl
Schweine in letzter Zeit so beträchtlich»ermehrt da« die
Palmenzucht des Landes ernstlich gefährdet ist, dem diê T e-
re bearbeiten, um die Fruchte zu erlangen, die Bäume m f
d-n Hflu rn so schonungslos, daß sie cmgehrn Eine D^
m.eruug der gefährlichen Palmenfrmnde war daher gebm n-
Mi « D° «M d-r r,, .r d,° , m,ch„ d,„ .
ihm em besonders geschätzter Leckerbissen ist nachstcll, in
schien es eine gegebene Lösung des Problems, "durch die Ber-
mehiung der T'ger dafür zu sorgen, der Schweineplaae au
b°segnem Le!der l.ebt aber der T-ger nich, nur das Fleisch
d-r Wild» weine, er verschmäht auch Schafe und R udel
nicht. Die »on der Behörde dekretieite Schonuna der T̂ er

Atjd -shfllb darauf hinaus, den Teufel durch Beelzebub au?
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(Wt.  Ift5 Vs«, iS . « »NI 1920.)
Bekanntmachung.

t«ng-zucker? nd^ 7« ^ Ä . ^ ^ ^ 625  brumm Saushat-

; « trtmfas pf
VKM  i " Eg ' W M- .I fi < da.

isrq ^ .^ tr̂ htliche Ausfall in der Zuckerernte des ^abre«

LLMZBtZLW

T " Dvrsitzende des Krelswtrtschaftsamtes.
_ Schelfen.

%4rrii

SSS . ÄST ? SE
vom Verband festgesetzke„Äraa ?wert'6^ ^ ^ ldern, über den
stehen leine Bedenken entaeaen erforderlich ist-

höheren Zinsenlast fefcuktf Vem Ä ^ten entsprechend
ratÄbestimmungen vom 31 Dffob™ 1918 “V '6entgegen. » ooer 1918  m keiner Weis«

- >« LKrtTLiiL d- g - g- tt,M SiVm' r̂rrA 6™"«tzsrs" 1“'**Ä, ?s?V* •5eh ““rlm
n . 13  jo 1 d ^ub'sche Minister für Volkswohksahrt.

s ! s

d« Kr. i,„ « , 6«
lichungen vom 13. 3., beM 4 6 J o- erLffent*
Krersblättern Nr. 61  b «W 129  Sir ^ et̂Lx Lrmburger
Interessenten bekanntgegVÄ ' Bescheidung etwaig«
ß - "»bürg , den 12. Juni 1920.
K. B . , Sandra«.

Verordnung ,
feetreffcnb dt« Außerkurssetzung der Sikbermünzen.
m m rt - s . Bom 13. Aprils 1920.
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^netbett Viiet gebSrS ^ Buchhalter"sichtucttc. „3Biji's muhen , die er immer näher an die Naie
P -p- S

b? ? l£ 5 , rt b-d-ut,- m mit ber
^lbrecht, wie J ! cl n„ • UW  draußen. „Herr Ehriftiaw
m  l ?*fliln ^'"gehE ." tmmer bas  Licht nicht justement
fl« welch«? bit°beibei? rtâ ' bem  hohen Werke
S ec  weiter akbetteten ^ ^ unter lustigem Singen £ 5

„du hast reAti fr' ia' Friedebohm," rief er

r Büssg» .?
«,s £ ,S & äüä

Öie 6ctre" Bürgermeisterdes « reifes,
- ib f e3̂ 7? Uf meLne  D -rfügung vom 11. vor. Mts.
sämtliche Kriegsgefangene SlSSSS Sf'  fr108 7 "suche ich,
wenn sie als frei? « 1« 3  Staatsangehörigkeit , auch
dem efete U ! l nf  f n' ^ we,t sie gewUt sind, an

£äSSS :3

* f, * Im6ur fl- den 15 . Juni 1920.
Der Landrat.

““*v ijcucit ineiwsoanr-
u»d Tarlehnskassenscheine umge-

noten, Rei,
> tauscht. . . .

tauhh h  of ' c Verpflichtung zur Annahme und tum Um-

st-- d»ps . Lm " Sr & “ • *- - t d-- » « .
Berlin, den 13. April 1920. — -- r*

£ *r Reichsminister der Finanzen.
_ _ T-r. Wirth !.

7 -unge» Mufch/B .' " schwieg plötzlich,' da e77 u
°n s-neni Pulte saß, °nd aMn „^ ' mit  ° ffettem  Munide

' ~ Uyj ™ <% '? tnS& Ä . “ *f ? -« - Mich.. - in fein Kabinett mrück ""Bk

Ä -; "°' ä »'UTlÄ " » ,«»- ihr. v>e ^.ur „ Darf man eintrete,i?"

2 <" „ff * «y « *«
Smliem* ' hie, st!rrfcht"Z

'« - ».7 ""' »im ffi & : Sf '™»™* . bi. unier,
«6et j* ! Unb rnetbf s0""!" êi,te  Spinnen nun

afiS Äf ?* m mn:
(Fortsetzung folgt.

Viehverftchernng.
An sämtliche Herren Oberpräsidenten.

rtlfPtt ' W  j ? d ^ - rsicherung ».

steht iöet^ enin9 umfaßt nicht den Schaden. , der ent-
i . pp. 1
2' i7’S 3e einer  Seuche oder Krankheit, soweit dem Ver-

sicherungsnehmer nach gesetzlicher Vorschrift ein An-

-stch, t | itt ? s t 5, ? 3
ää  äattivr

ze,,L ' bltf" * >Wm W zu Zweifeln bfaf

gÄfSeÄ '̂ lfÄEE
ÄÄiw% e1S'Ä,ttÄ "S

°°" te - "«ch - dih- ng^ ^ .

TIa. 1334 —1

* 4 "Ä ? Ä 3 S I ’& nfiä

Tantsig verfährt entsprechend Eine rsreistoat

w t h 55 t *S " * “ '
^ ^ Im Austrage.- Meister.

IV. St . Danzig 3e Fin . Mm., Ik, 49LL
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Limburga. d. L , Telefon 94
Annahmestellen : Frankfurterstr. 31,

Frankfurterstr . 37. Eschhöferweg 6.
Sämtliche Aufträge werden

Hin-, im-ml ItiihniileiBtie
getrennt und ur.zertrennt.

Stoffe jeden Gewebes, Plüsche, Möbel¬
stoffe, Woll- und Baumwollgarne,

Leinen « Gardinen usw. in den
haltMei it loJenstüi Fata,

schnellstens ausgefBlirl.

Herren-, im ml MM
jeder Art,

Teppiche , Gardinen, Handschuhe,
Bettfedern *■».

Aufdampfen von Sammet-Kostümen,
Auf bügeln von Herren- und Damen-
10)68  Garderobe

Trauersachen In T bis 9 Tagen.

s:

Die glückliche Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Rechtsanwalt Knicke U. FniU
Olga geh. Scheid.

Wiesbaden, 12. Juni 1920.
Walkaiühlstr . 62.

1(135

>W,VUWMUW»UMUNUSBUBBnBUBUUUBUB

BekKmrLW « ch « AgsK « nv Muzeigs«
btt  Etadr Simburflu

Gemeindesteuern.
Oeffentliche Mahnung.

Alle Steuerpflichtigen, » eiche mit Zahlung der 6. Nake
Gemeinde- Emkvmmknstkuer für das Steuerjahr 1919 noch
rückständig sind, werden hiermit aufgefoibut, den Stcuerruck-
stand bis zum 20 . d. Mts . an die Stadtküsse einzüzahlci.

Nach Ablauf dieser Frist erfolgt ohne weitere Aufforderung
»der Benachrichtigung die kostenpffchtige Zwangsbeitreibung

Limburg, den 15. Juni 1920.
6(135 Die St adikage.

Berkchr auf de» Straßen vud
Bürnersteigeu.

Es ist ausgefallen, daß die Bürgersteige mit Wagen, Hand-
tvagen, Fahrrädern, Selbstsehrern und betgt. befahren werden.
Hierdurch wird der Fußgängerverkehr beeinträchtigt, auch wer¬
den die Bürgersteige leicht beschädigt.

Ferner kann man täglich beobachten, daß an einigen
Straßenkreuzungen, z. B Ecke Preuß. Hof und Evargl. Kirche
sich oft eine größere Anzahl von Personen aus den Bürger¬
steigen ausstellt, die sich dort längere Zeit unterhalten und
hierdurch den freien Verkehr erheblich beeinträchtigen.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, diese Unsitten zu
unterlassen.

Die Polizeibeamtcn haben Anweisung erhalten, sur Ab¬
stellung der M ßstände zu sorgen und muß daher etwaizen
Anordnungen derselben Folge gllusteiwnden. N'chtbrsvlgung
zieht Bestrasung nach sich

Limburg, den 6. Mai 1920. 2(106
Di« Polizei Verwaltung.

i

I

mit und̂ohne| Farbe,
Deckenhhrslen,

Pinsel,
sowie sämtliche Färb waren

empfiehlt das Farbengeschäft,

J. Amt MM., Limburg
. 1 r TV« .l H P»f . *

S a 1z g a s s e 8
(Inh. Max Büdel). 5( 135

Telefon  211.

Usrrsn-Si&xliA v&
wäscht und bügelt

als Spezialität in bester itiii.
Waschen und bügelu der Kragen,
:: Manschetten und Vorhemden ::

— 80 Pfg . —
Nur bügeln 70 Pfg.

üdjaa Lieferzeit 14 Tage . QSS»

vuH

T rauer - Kleider*
werden innerhalb 24 Stunden gefärbt , 3(95

Färberei Bender, Limburga.d. L. ■Tel. 88.
:Annahmestelle Neumarkt.

Telefon 88.
•MiM« j
15(128

Mütten, Iüber , Himer
und Buttermaschinen

in allen Größen vorrätig. 14(17

Karl Gommer, Limburg (Lahn)
Kü ferei, Aüftr. ! Nr. 4 Hinter der Turnhalle

» *. P1L 1 u werden sauber angeferfgt in der

WfitkMkll DxsLilrj des Krklsdlsttks.

Wirksames
Inserationsorgan

ist der in

LIMBURG(Lahn)
im 83. Jahrgang

erscheinende

M.ttwoch, Donnerstag,
Freitag:

Bef beulend'
Welf.

Dettkliodrama tn 4 Akten.

Lustspiel in 4 Akten
mit Faul tfeldemann

Anfang 6' Ä und 88* Rhr.
mm»

Jugendlichen unter 1? Jahrrie
ist der Eintritt strengstens

unterlagt. 4(13
Eingang nur Neumarkt.

Bezugspreis

Beiotaer
LailieieMeu

Limburg,

monatlich.
j

Treibank
geg Fleischkarten Donners¬
tag den1? Juni , von vom.
11—12'/, Uhr von Kait'nNr.
1001— 1300 und nachm, von
3—4'/, Uhrv. Karten Nr.1dir
500. Preis ä .Psd. 5 u. 6 ff "

Bestellen Sie sofort
feri Ihrem PofUmt zur Prob« NvrVwsst-
KmtghlNNds ve»«nt«adsts Leitungr

v 35  Hamburger
ffemdendlstl

W» en»SchllT«brtJ-n»<t)ri(W*u
mk Knpf«rtt*fOru<k•Beilag«
Runt>|ttjau im Silde

WSchentUch dretrehn Nurgeven

' Postbezugspreis:
Ausgabe  A (mit Lokal . Anzeige«) :
monatt . M 6.—, vierteljährl . M . 18.—
Ausgabr  v (ohne Lokal-Anzeigm :)
monatl . M .5.—, vierteljährl . M . 15. -
Probenummer kosten - n. portosre,.

Weit über 150000 Abonnenten.

Gesucht  zum t Juli
einfache Stütze

bei hohem Lohn Angebote
mit Zeugnis zu richten an

Frau Oderregierungsrat
Störschutz in Wiesbaden.
Ls>ve- Alexanderstr. 11,1 St.

SS£ Mädchen
für Küche und Haus gesucht.

Frau Anna Groß,
18(132 Frankfurterstr. 21a.

für Wiederverkäufer
aus prima Kentuckh-Tabal
hergestellt. garant. Frkdeni-
ware, per Stück 1,60 M>
Lieferung sraneo 4<126
Gustav&Fall Lalii
C garren und Eigarreten

Versandhaus.
Grvßhandelserlanbnis sir

Tabakwaren
Mit hoher Anzahlung sichs

Gast - oder Penflonr
Haus od.auch Hausgrunv
stück mit oder ohne Geichtz
zu kaufen. Ausführl. Angab!
mit Preis an st. 161 ,,Stella
Sinn. - Expedition, Hannover
Eckeistr. 15. ^

Rottseile , Bindeseile,
Heuftrönge, Ackerleinen,
Bindegarne , Bindfäden,

Drahtseile ssme fümtl. Klilkmimn
in Ia Friedens qualilät billigst. 2(124

, „ gr« SchUpp en detail
Seilerei,

Limburg. Frankfurterstr. 15,Fernruf 277.1
‘fefdbüter -^ nzejgebücfeer

mit Dienstanweisung,

^eldbüter - Ĉnzeigef ormulaer
nach amtlicher Borschrift

zu haben in der
Kreisblatt -D»ackeret.

Mde Mt
Tageszeitung

für Lebens-, Wirtschafts- und
Bodenreform

mit den Beiblättern
Land- und Hauswirtschaft— Gesund.
heitSwarte— Jugendwarte— Der
Sonnlag — Frauenzeitung und täg¬

liches Unterhaltungsblatt.

Monatlich«- 6 Mai!
Berlin NW ö.

Prima Apfelweil
abzugeben.

Küferei und Weinhandlung
R . Gemmer,

Austeatze I. 4, hinter der Tnrnhn- -

4+  I 4 ♦♦ ju haben tn der

|f | mtrttü| e tuMMt«

MBB
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